
Besprechungen
Abendländische VWelt behaupten ll Eine tiefe, unaufhebbare

Tragik durchzieht somi1t das Werk des üich-
Wolf, Erik: GriechischesRechtsdenken. ters.

Zweiter Nicht alle Denker der eıit dachten 1mBand Rechtsphilosophie un
KRechtsdichtung Zeitalter der Sophi- ahmen der Polis; beginnt bereits 1N€
stik (494 S Frankfurt Main 1952 Sicht aut den Menschen als solchen. WichtigV, Klostermann. Brosch 37,90 Geb. unfier diesen Philosophen S1N! besonders Des
D} 42,50 mokrit un Hippokrates. Jener erklärt als

Wie 1mMm Ersten Band diese Zeitschrift, eErster die Welt des Sozialen psychologisch und
9 Juli 1951 5. 239 1.) bewährt sich rag unabsichtlich stärksten /Alde Auftf-
auch iın diesem die Fähigkeit des V Schrif- lösung VO|  b Dike, Nomos bei. Der Eid des.
ten un Texte ‚UuSs der geschichtlichen Ge- Hippokrates zeigt innerhalb der Polis e1inNn€e
samtlage verstehen und auszulegen. In der Kechtsbildung für 1Nn€e Gruppe, die sich un-
h  1ler behandelten ‚e1t geht die Auflösung der abhängig V'O! jener vollzieht.
alten KRechtsbegriffe, die bereits vorher be- In Kuripides stromen alle diese Kinflüsse
SONNEN hatte, miıt kräftigen Schritten un! ihre Spuren S1iN! in seinem
IT’hemis TI immer mehr zurück; die Kr- Werk nachzuweisen. Er hat die alten Begriffe
un Nomos trıtt VOL allem die Ver-
kenntnis der ike wırd immer Iragwürdiger, nicht eigentlich verändert: ber S71 sind noch

fragwürdiger geworden. Er sicht den Men-
schiedenheit und Relativität hervor. Immer- schen dämonischen Mächten ausgeliefert;hin bedeuten die Sophisten, besonders die als solche erscheinen be1i ihm die bisher VCeL-

ersten, nicht 1nNn€ allgemeine Auflösung ehrten Götter, uch ın seinem etzten Werk,
der Wahrheitsgeltung, WIE S16  — ihnen oft den Bakchen. Das eigentliche G5öttliche steht
geschrieben WIT: ach ihr Denken als Dike darüber. Gegen die Sophisten be-
weniger theoretisch, als praktisch. Den alten
(3öttern ıst die Polis bereits entiremdet, und

tont Kuripides das überall und allgemein
Gültige der Kechtsgrundsätze, dem 1I1-der Glaube die angeborene Vornehmheit überdie Verschiedenheiten nebensächlich sind.

un Rechtlichkeit der adligen Klasse ıst DCE- Der Gegensatz ZU) Recht ıst ftür ih: nıiıcht
schwunden. Die Sophisten suchen nach einer mehr die bris, sondern die Gewalt. 1Ue

Grundlage. S1e tinden S16  Z der atur Gewalt verkehrt das Recht iın Unrecht. Dar-
des Menschen und 1m Glauben die Mög- ist das Recht her bei den Einfachen, 1N-
iıchkeit der Selbstvollendung. Diese Natur Tolgedessen uch bei den KFrauen un Skla-
tindet allerdings mıiıt der e1it eiNe immer VE als be1 den Groien Hinden. Tragischmehr individualistische und positivistische ist die Notwendigkeit, das Recht durch G
Auslegung, hıs die Macht des Stärkeren /A56 alt behaupten. Durch freles Erdulden
Norm des Rechts erklärt wird Aber — kann der Mensch jedoch die Gewalt Ver
sprünglich War selbst der Homo-Mensura- wandeln; leidet H388l Recht und kommt
Satz des Protagoras her als Selbstbeschrän- durch Leiden 1Ns Recht. Gesetz und Recht
kung gemeınt denn als Überheblichkeit. S1N!  d damit nıicht entwertet; S1E ermöglichenDieser geistigen Strömung Lretfen die Dich- Ordnung: und Rechtssicherheit. Der tragische
ter Pindar, Bakchylides Un Sophokles ent- Gegensatz zwischen Recht un Gewalt 1ä0t

ber S16E können die alten Autfassun- S1C.  ‚h jedoch aus dem Menschlichen nıcht 1US-

CI nicht eintach ‚CITI}, auch bei ihnen schalten. Av qunnermacht S1C. der Eintlufs der Zeeit geltend.Pindar besingt die adlige Menschlichkeit und Offener Horizont. FKestschrift für Karl
Mannestüchtigkeit als Grundlagen des Le- Jaspers. (463 München 1953; R. Piper.bens. Kür Sophokles ıst voller Einsatz TÜr die Brosch. 2 aln e Gln DAn
e1igene ike das höchste Gut des Menschen, Es erwarten, da{fs 1N€e€ Hestschrift
die Hybris aber zerstort se1ın Wesen. Der Geburtstag V}} Jaspers den Menschen
Mächtigere ist, Gegensatz ZU Lehre ZU. Gegenstand haben würde, un:« War VO:  —
cher Sophisten, NUur höher verpfilichtet. den verschiedensten Gesichtspunkten AUus. In
ilt Iso das Recht absolut, ıst dech die der Tat enthält der vorliegende Band nicht
KErkenntnis des Dichters die,da{fß alles mensch- 19058 philosophische Abhandlungen, sondern
liche Kecht sich immer auch als Schein-
recht enthüllt. Nur die Götter S1N: immer

uch Beiträge ber Psychopathologie, ın der
Jaspers selbst Ja Bedeutendes geleistet hat,

Kecht; dies 1m Gegensatz Aischylos. Der über Biologie, Soziologie, Geisteswissenschaf-
Mensch steht eben zwischen den Göttern und und Kunst. So ist dieser Band eine, WE
den Tieren. Darum gehört 1mMm Unrecht-sein uch nıcht vollständige theologische Kra-
ZUu Se:  1n selbst; ist nicht die Folge iıner SEn werden u iın wel Beiträgen behan-
Sünde Indem sich der Mensch den Fügungen delt Deschreibung der gelstigen Situation
einordnet, ist C 1m KRecht: dieses wird ber der e1ıt.
/AN Schein, W'O sich VOILL S1C auSsS, ohne Albert Camus, Die Gottesmörder, stellt
die Weisung und Hilfe der Götter Recht Hegel als den gelstigen Vater des modernen



LrrO Iulism nde
geschichtli he Sa  Ka yra CM  Bewegung Absolu Le teHSCH  liche LLL G,  A1LCAL  Lebewesen WwW16 Din ehandelnmachte, hob alle Wertmaßstäbe auf; die
Bewegung wurde 7U Selbstzweck. Ver- darf, hat mißverstanden.. Sie bedeutet
wandte Gedanken tinden sich be1 Hannah keine Erlaubnis Zzu illkür. o1o Mann,
Arendt, Ideologie IN Terror. Der Prozefß Schuld und Kecht, behandelt nicht e1in ethi-
der Weltgeschichte wird iınem einseiti- sches, sondern Hand der Ereignisse se1ıt

1914 eın politisches Problem. Was die oli-SEN Ausgangspunkt Aaus 1m VOTaUs abgeleitet;
entsteht ein€e Ideologie. Die totalitären erreichen kann, ist begrenzt. Das Reich

Systeme wollen diese Entwicklung entspre- der absoluten Gerechtigkeit vVerma$s S1C nıcht
chend gestalten und beschleunigen. Paßt die schaffen. ber 916 ıst darum nicht In sich
Wirklichkeit nıcht Zu Ideologıe, mu{ S1€ böse Helmuth Pleßner, ber die Men-

schenverachtung, untersucht die Gründe, dieumgeschaffen werden; das Mittel dazu ist
der Terror. Die totalitären Systeme sind der heutigen Weit der Misanthropte einen
Iso nıcht willkürlich w1€e die T'yrannis; der besonderen günstigen Nährboden bieten,
"Terror wird 1n Übereinstimmung miıt der nachdem er gezeigt hat, da{iß die Menschen-
vermeintlichen geschichtlichen Entwicklung verachtung ihren Gegenstand iın die Sphäre
vollzogen. ber den alten Gegensatz VO des Abstrakten stelilt und sich einen RHRaum
Autorität und Freiheit spricht Gerhard Krü- tür normale Beziehungen einzelnen Irei Läfst
DeL, Das Problem der Autorität. Beide S1N: Kdgar Salin, Der (Zestaltswandel des UFr

aufeinander angewlesen un stehen daher päischen Unternehmers, kommt ZU Krgeb-
nicht einem wirklichen Gegensatz. hne N1S, daß der hochkapitalistische Unternehmer
die absolute Autorität Gottes wird aber alle 1ın seinem Unternehmen eın wagemutiger
menschliche Autorität Zzu iıllkür. Or- Monarch WAar;, Se1InNn spätkapitalistischer ach-
tega (Gasset beschreibt das Autkommen folger hingegen ist e1N 1n der Beamtenlauf-
der griechischen Philosophie. Diese bedeu- bahn ausgebildeter und. aufgestiegener Mi-
tet e1in Suchen nach Grundlagen, nach- nıster. Er trachtet mehr nach Sicherheit und
dem der Glaube die (Götter erschüttert sucht se1in Amt dem Kampf entrücken Uun:
Wäal’‘. Paul R1ıcoeur beschäftigt 81C. mıiıt se1in Gehalt VO. dem Krfolg des Unterneh-
dem Verhältnis VON Philosophie un Philo- InNneNs unabhängig machen. Alifred We-
sophiegeschichte. ene droht immer einem ber, Der Mensch und seıne Wandlungen,
starren Dogmatiısmus verfallen, wäHtrend weist aut die Vielseitigkeit des Menschen

hin Bestimmte Charakterzüge können inediese eicht einem allzgemeinen Relativis-
INUuUS verführt. Nur iın eINer dialektischen Be- Zeitlang EINET relatıv testen \WOMInNanz
WESUNGS beider nähert S1C.  h der Philosoph der kommen un einen - 1ypus bilden. ber
absoluten Wahrheit. urt Roismann, diese Vorherrschaftt kann be1i gleicher Rasse
Wert und Grenze der Wissenschajft, iınter- und gleichem Volkstum wieder aufgelöst

werden, einer anderen Gruppe vVon 1M-pretiert Ürers Melancholie. S1e ist die Dar-
stellung der Verzweiflung, die Aus der Däa- IETr schon dagewesenen Zügen den ersten
mMONLE des Erkennen- und Wissenwollens Platz einzuräumen und einen CUEIN Typus
aufsteigt, WE dieses 81C absolut CI Stefan Andres, Über die Sen-

Von den Beiträgen aus der Psychopatho- dung (ddLes Dichters, kämpft miıt Leidenschaft
für die Zweckfreiheit der Kunst. Ihre We-logie und Biologie se1 hier 1U der Artikel

VOIL Adal{t Portmann, I/m ın NCLPS Bilad VOo. sensaufgabe bestehrt darin, die Augen für die
Örganismus erwähnt. In der tierischen Ge- Schönheit der Welt öffnen. Walter
stalt ist eın Moment ZU beachten, das sich Kaufmann, Philosophie, Dichtung und Huma-
weder physiologisch noch funktionell erklä- nıtdl, betont den wesentlichen Unterschied

zwischen Dichtung und Philosophie. IhrereEN 1äßt. Kıs dient der Selbstdarstellung der
Innerlichkeit des Organismus. Diesen Vermengung, deren Uu. S1C. Nietzsche
der Physiologie allein her verstehen wol- schuldig gemacht hat, geht auft Kosten des
Jen, bedeutet das yleiche, WwW1€e weninn jemand Denkens und der Humanität. Gerhard
VO: einem I)rama 10058 die Vorgänge hinter Nebel, Das Ereignis des Schönen, das
den Kulissen Sa  ‚s  he un: VO dem Geschehen Kunstschaften und das Kunstwerk ZUe1INAN-
auf der Bühne nichts wüßte. der 1n Gegensatz. Ursprünglich ıst das Schöne

I’ragweite und Tenzen des politischen 1U iın jenem alg Ereignis, diesem nur
Handelns untersucht Jeanne Hersch. Der Po- insoweıt Anlafß 7U Nachvollzug und so
itiker steht zwischen Machiavelli un ant. einem neuen Ereign1s wird benso be-

tont Robert Oboussier, Anliegen und Gegen-Er untersteht einerseits der unbedingten For-
derung. des Erfolgs; 1Ur danach wird poli- stand der Musik, die Unergründlichkeit des
sch seıiın Tun beurteilt. Aber hat nicht musikalischen schöpferischen Akts der über

den Künstler hinausweist. Ludwig Curtiusdas Recht, diesen KErfolg jeden Preis
erkauten. Durch Überbevölkerung un! spricht VO!  - der Nachwirkung der antiken

Kunst in der modernen Welt, Ernst Beutler,KErosion geht nach Aldous Huxley, Die ZWEeL-
Jache Krise, die Menschheit Katastrophen VOü'  ; Sinn un: Aufgabe des Frankfurter
entgegen, die S16  A Nu durch Überwindung des Goethemuseums, mi Preetorius von unst-
Nationalismus und d'urch 1Nn® Nn£eUe€6 E@stel- krise und Kunsterziehung.



die P von arl ıpberger chreckha inden und SE1116ers, und Jeanne Herrsch, arl Jaspers als D OLE S  deuters zuL«  P hrer. Die Lebensdaten und eıne Bibliogra- Ideen VOo: Gang der Dinge einfach
r1 Jaspers schlie- wer SELINE Wiorte hört, wird gebannt undphie der Schriften von Ka

Ben das Werk ab runne dife) vielleicht erschüttert. Wenn auch wahr
ist, da{fß WIT aus der Geschichte zunächst 381308  a

das lernen können, was FEWESECH ist, so istSteinbüchel, Theodor: Kuro als Idee
und geistige V e rwirklichung. (465.) eben doch uch wahr, da{fß die christliche (
öln ‚07 J Verlag Wort und Werk schichtsphilosophie un -theologie sich damit

niemals gNUugT, sondern danach gestrebt b  bCortes, Donoso: Untergang der Wie-
dergeburt des Ahbendlandes?% Die haben, Aaus den Entwicklungslinien der VEIL-

europäischen Geschichts-Prophetien des nen Kre1ign1sse, der Einsicht ın die Be-
schaffenheit des Menschen nd den Wortengroßen spanischen Staatsmannes. Darge-

boten zu seinem 100. Todestag 18353 der Offenbarung SEW1SSE Zukunftsmög-
4. Mai 1953 VIOI1L Johannes Maria lichkeiten herauszulesen.

Donoso Cortes sieht den Weg des christ-Höcht. (61 S (Credo-Reihe, Band C
Wiesbaden 1953, Credo- Verlag. art. Lichen Abendlandes AauSs der gläubigen Hal-

1,50 tung der Vorzeit in immer schlimmere Irr-
tümer ziehen. Von den christlichen HäresienHier spricht nochmals Steinbüchel unNs.

handelt S1C. um einen Vortrag, den ZUTC liberalen Vernunftreligion un! 16808  —

steigt der nackte Atheismus der kommunist1-21. August 1943 öln anläßlich des Dom-
schen Klassenkäm ter herauf. Die mensch-jubiläums gehalten hat. Wır vernehmen mCr

sprochenes Wort, beschwingt, eindringlich, liche Gesellschaft roht unterzugehen. Schon
kraftvoll sieht er die blutige Tyranne1 der roten Dik-

Der alte Domam uraitén Rhein wird tatur ber einer dem Materialismus verfal-
Sinnbild. nicht 19208 des deutschen, sondern lenen Welt un das hundert Jahre VO

unserer Zeit! Und WIT w1sSsen, dafß richtigauch des europäischen Geistes und seiner
Geschichte. Die Baugeschichte dieses Gottes- eahnt hat, un damıit ist als Prophet g.‚
hauses spiegelt den Werdegang unseTES Erd- rechtiertigt. Wird das Abendland seinen Ruf SE  Va a
teils seıit dem Mittelalter. Der Dom heht 81C. ren ?Buße und Umkehr hö
aus dem ungebrochenen Grunde abendlän- Fr Klenk
dischen Christentums 1m Mittelalter, und
se1in Wachstum oder Stillstand, Se1Nn Aufstre-
ben Oder erkümmern zeigt WIE eine Literatur
Uhr die Zeitenstunde des Abendlandes. „Am

Wied, Martina: Die Geschichte des rel-August 1243 legte Erzbischo{f Konrad VO  -
Roman.Hochstaden den Grundstein dem neuen chen Jünglings. (795 5.)

Frankfurt 1952, Frankfurter Verlagsan-Dom“ (I1); nicht NUur Deutschland, auch —_
stalt.dere europäische Völker gewährten Hılte ZU.

Bau In seiner Einheit von deutscher Kigen- Das eindrucksvolle und geist1ig bedeutende
Werk wurde 1mMm August 1928 in Zakopaneart und übernationalem Gepräge“ versinnbil-

det er „„.die Europa-Idee in ihrem christlich- begonnen un VO  [ der nach England em1-
abendländischen Gehalt““ (20). Dann gefiriert grierten Verfasserin 21 April 1943 voll-
das Glaubensleben, der Dombau steht still endet. Ks behandelt das eben e1nes jun  I8  en

die Stelle der christlichen Gemeinschafts- Polen, Sohn eines reichen Fabrikbesitzers,
idee triıtt die politische Zweckidee (22/23). der selbst seine Geschichte erzählt. Sie ent-

faltet sich einer Darstellung der politi-Seit dem 1 Jahrhundert gibt keine ein-
heitliche Glaubensgemeinschaft mehr. rst tischen, wirtschaftlichen, geistigen Welt des
die Romantik des un 19. Jahrhunderts nach 1917 gegründeten Polen. Von

Religion und Glaube ıst wen1g die ede S1eschafft den geistigen Raum, ın dem der Dom
bedeuten auch nichts ın den rTeisen der re1-vollendet wird. ber ist keine schöpfe- hen Industrie, des Handels, der Unterweltrische, sondern e1N€ nachahmende und der Studentenkreise, die aus dieser Um-endung.

Heute ras :  165€6 ehrwx“irdigé Kathedrale gebung stammen, och wurzelt die Verfas-
Niederrhein als Mahn- und Warnsignal. Serıin ın der Welt der menschlichen, sıtt-

lichen und religiösen Werte, WwW1€6  A 1U  —d eın hei-Sie ruft ZULFC Rettung unNsecTES christlich- N A
abendländischen Krbes, das besteht ın Ver- liger Theologe un!: Seelsorger ın ihnen VeEILI-

nunft, Ordnung un Glauben, Freiheit der ankert Se1N kann, uch ohne da{fs 916 einmal
als Richterin und Predigerin den ZeigefingerEntscheidung un Verantwortung VOT Gott

Zu Rückkehr aus dem Abfall, der die Ver- erhebt. winnt e  316 ıne Kraft, KEindring-
nunft /Axß Rationalismus, die Ordnung uınm lichkeit, Unbestechlichkeit un zugleich eın b

Verständnis für die persönlichen Vorgängeentseelten mechanischen Schema un den
Glauben ZU unerbittlichen Fanatismus des sowohl w1€e für die geistigen Anschauungen

un: Antriebe, die schwer übertroffen werdenmatenahst]ßch&n  ; anı3 Klassenkampfes entarth können. Nicht leicht etwa WIT eiINer


